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V. Jahrg. 


C Zur Tage. 
ihrend einiger Monate lag der Schwerpunkt der aus⸗ 
Fragen, oder, wie man füglich auch wohl ſagen könnte, 
ſpürtigen Sorgen für uns in Frankreich. Die Monate 
wauernde Kriſis, welche in Paris aus kleinen Anfängen 
mer größere Dimenſionen annahm und mit dem 
n der Perſon des Präſidenten der Republik zu mo⸗ 
tillſtand, wenn auch leider durchaus zu keinem Ab⸗ 
gelangte, wurde nicht nur für Deutſchland, ſondern für 
i noch bevor Grevy ſeine unhaltbar gewordene 
aufgab und an ſeiner ſtatt Carnot in das Elyſee 
N weit wichtigeren Ereigniſſen in den Schatten geſtellt. 
land onaten war es für Niemanden ein Geheimniß, daß 
be üb an ſeiner Weſtgrenze Truppenmaſſen anſammelte, 
Kt die Bedürfniſſe des gewöhnlichen Friedensſtandes 
g usgehen. Allgemein hoffte man, der Beſuch des Zaren 
on würde hier zu einem Umſchwung der Dinge führen, 
0 ſie beſſimiſtiſch ſind wohl thatſächlich nur wenige geweſen, 
n der Zuſammenkunft des Zaren mit Sr. Majeſtät 
chen Kaifer und mit deſſen Reichskanzler geradezu eine 
Merung der politiſchen Wechſelbeziehungen der euro⸗ 
ächte zu einander befürchtet haben. Und doch iſt heute 
en (Ole Verſchlimmerung als eine Beſſerung der inter⸗ 
Prenſande in Europa zu verzeichnen. Zwar hat die 
\ reſſe in den letzten Wochen Deutſchland gegenüber 
aber gemäßigtere Haltung angenommen; um jo bedenk⸗ 
Aden, ÜE die Haltung Rußlands Oeſterreich gegenüber ge⸗ 
x Ganze! nur entladen die panſlaviſtiſchen Zeitungen jetzt 
bern en „Haß gegen das Ausland“ auf Oeſterreich-Ungarn, 
lau ie ruſſiſche Regierung nimmt eine immer drohen⸗ 
0 IM gegenüber den Kabinetten von Wien und Peſt an. 
mlungendſamen Mobilmachung gleichkommenden Truppen⸗ 
ei a an der Weſtgrenze werden in Petersburg gar 
A Oi, mehr geleugnet oder beſchönigt. Es wird vielmehr 
No Iller Form unumwunden zugeſtanden, daß die par⸗ 
en machung der ruſſiſchen Streitkräfte den weſtlichen 
zan erſter Linie Oeſterreich⸗Ungarn gelte. Als Grund 
0 en, daß es ſich nicht um einen Angriff Rußlands 
Mdern um eine Abwehr gegen etwaige Angriffsgelüſte 
und Oeſterreich-Ungarns. Um dieſe Behauptung 
dire werden Zahlen und Daten angeführt, welche 
— gefälſcht oder zum wenigſten böswillig entſtellt 
ud von abgeſehen, daß es an ſich eine Abſurdität iſt, 
fen d. Oeſterreic beſchuldigen zu wollen, daß man 
b Ländern mit der Abſicht trüge, Rußland anzu⸗ 
that wird zwar auf ruſſiſcher Seite behauptet werden 
ar f ſächlich behauptet, daß man den Krieg nicht wolle, 
egsgrund ſowenig gegen Oeſterreich, wie gegen 
derliege: dies aber macht gerade die Situation zu 
e enklichen, wie ſie es gegenwärtig iſt. Läge ein 
or, jo wäre dieſer eventuell und bei dem guten 
fanden ſbwiſelsohne in Deutſchland wie in Oeſterreich hierzu 
7 Handel leicht oder doch ohne beſondere Mühe zu beſei⸗ 
Fan, d. a ſich jedoch in Rußland, und es hat faſt den 
Deſlätigt 


6 ; jo 
MR ei 


o iſt, um ein in Worten geleugnetes, durch 
es Gelüſt nach einem Krieg um jeden Preis, 


ſo werden die diesſeitigen Friedensbemühungen einen ungleich 
ſchwereren Stand haben. Auch Gründe für einen ſolchen allge— 
meinen Drang nach Krieg laſſen ſich für unſere Nachbarn wohl 
auffinden. Sie mögen zum Theil zu ſuchen fein in der per⸗ 
ſönlichen Stimmung des Zaren und in dem Beſtreben der maß- 
gebenden Petersburger Kreiſe, aus den zahlloſen inneren Schwierig: 
keiten, unter denen der finanzielle Ruin des Reiches nicht an 
letzter Stelle ſteht, herauszukommen; fie find aber beſtimmt vor- 
handen bei einer ſehr einflußreichen militäriſchen Kriegspartei. 
Und auch an dieſer Stelle ſind die betreffenden Beſtrebungen 
durchaus nicht als ganz unmotivirt zu bezeichnen. Unter denen, 
welche den Zaren zu einer gewaltſamen Löſung des Knotens 
drängen, in den Rußlands Politik gegenwärtig mit verknüpft 
iſt, gehören in erſter Linie diejenigen Generale, welche mit 
ihren ſo gut wie mobil gemachten, eng zuſammengehäuften 
Truppen an der Weſtgrenze ſtehen, welche die ihnen anvertrau— 
ten Truppenkörper nicht länger in einem kriegstüchtigen Zu— 
ſtande zu erhalten vermögen und die deshalb ihre Regierung 
vor die Alternative ſtellen: rückwärts oder vorwärts. Der Soldat 
wird ſich hier, wer wollte ihm das verdenken, für vorwärts 
entſcheiden, und jetzt, nachdem die öffentliche Meinung bis zum 
Siedepunkt aufgeregt worden iſt, nachdem ſo ſchwere finanzielle 
Opfer gebracht ſind, im Angeſicht der völlig leeren Staatskaſſen, 
des erſchütterten Kredites, ja des drohenden Bankerotts find auch 
die Miniſter des Innern und der Finanzen vor ein Problem 
geſtellt, zu deſſen Löſung ſie ſich wohl kaum im Stande fühlen 
mögen, das zu löſen ſie jedenfalls lieber dem Schwert überlaſſen. 


Volitiſche Tagesſchau 

Eine ganz vortreffliche Rede hat bei der dritten Berathung 
der Kornzoll⸗Vorlage auch der Centrumsabgeordnete 
Metzner gehalten. Herr Metzner, bekanntlich ein Handwerks⸗ 
meiſter, beſtätigte, daß das, was Herr von Mirbach über die 
Noth der Landwirthſchaft geſagt, auch vollſtändig für ſeine Hei— 
mathprovinz, Schleſien, zuträſe. Er hob ferner hervor, wie 
leichtherzig und ungerecht im allgemeinen die an die Landwirth⸗ 
ſchaft gerichtete Aufforderung zu größerer Sparſamkeit wäre; 
denn er kenne „die an Entbehrung grenzende Solidität des 
Bauernſtandes“ aus eigener Anſchauung. Schlagend war weiter, 
was Herr Metzner den Gegnern, namentlich Herrn Bebel, in 
Bezug auf die ländlichen Arbeiter und den wirklichen Vortheil 
der Induſtrie-Arbeiter entgegenhielt. Wenn der Großgrundbe— 
ſitzer proſperire, dann würden auch die ländlichen Arbeiter 
beſſeren Verdienſt haben und höhere Löhne erzielen, ſo führte 
der Centrumsredner aus; daran läge aber Herrn Bebel nichts, 
weil dieſe ländlichen Arbeiter keine Sozialdemokraten wären. 
Und was die Induſtrie und die von ihr vertretenen Kon— 
ſumentenkreiſe beträfe, ſo würden höhere Getreidepreiſe in Folge 
der dadurch geſteigerten Kaufkraft der Landwirthſchaft den Ver: 
luſt, den ſie zu erleiden ſcheinen, ihnen zehnmal wieder ein— 
bringen, mit Zins und Zinſeszins, während der Niedergang der 
Landwirthſchaft dazu führen müſſe, daß ſchließlich auch der In⸗ 
duſtriearbeiter keinen Verdienſt und ſomit kein Geld haben 
werde, um ſich das „billige Brod“ zu kaufen; was die Gegner 
der Vorlage wünſchten, ſchaffe alſo nach allen Richtungen die 
Bedingungen für Noth, Elend und allgemeinen Umſturz. — 
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Jeiſen aden — die Gedanken verwirrten ſich ihr und 


gangenheit nicht ſauber, kommen, um zu lernen, wie ſie es ſpäter 
machen ſollen, um von den Vertheidigern zu hören, wie man 
allenfalls zwar ein Schuft ſein, aber doch durchſchlüpfen kann. 

Die Gerichtsboten hatten Mühe, die Ordnung aufrecht zu 
halten, und vor Beginn der Sitzung waren alle Karten ausge⸗ 
geben, der Saal gefüllt. 

Vor dem Gerichtsgebäude gingen die Unzufriedenen auf und 
nieder. 

„Ich habe wieder keine Karte bekommen,“ klagte der Eine. 

„Ich auch nicht,“ raiſonnirte ein Zweiter, „und gerade eine 
ſo ſchöne Verhandlung.“ 

Ein altes Höckerweib trat heran. 

„Was iſt denn heut für eine Sache?“ fragte ſie neugierig. 

„Ein Mord, — ein Frauenzimmer hat ihr eigenes Kind er⸗ 
tränkt.“ 

„So 'ne Beſtie,“ keifte die Alte, „wie alt war es denn?“ 

„Ueber zwei Jahre.“ 

„So 'n armes unſchuldiges Weſen todt zu machen. Herr⸗ 
gott, wenn ich was zu ſagen hätte, ſo 'ne Mutter müßte geſteinigt 
werden.“ 

„Das ſage ich auch,“ miſchte ſich ein vierſchrötiger Sackträger 
in die Unterhaltung, „mit ſo Einem, der unſchuldige Kinder todt 
macht, hab' ich kein Erbarmen.“ 

So ging die Unterhaltung fort und tauſend Flüche und Ver⸗ 
wünſchungen wurden laut über die „Mörderin“ da oben. 

Was wußten die kalt urtheilenden Menſchen von dem Weh, 
das ſeit Jahren ein gutes Herz zeriſſen! 

Die Sitzung war eröffnet. 

Athemlos ſahen die Zuhörer dem Eintritt der Verbrecherin 
entgegen. Einfach, geſenkten Hauptes, nahm ſie auf der Anklage⸗ 
bank Platz, kaum wagte ſie einen Blick auf die Geſchworenbank 
zu richten. Mit gefalteten Händen ſaß ſie da, nur ab und zu 
führte ſie das Tuch an die Augen. 

Die Anklage wurde verleſen. Sie enthielt nicht wenig von 


Beſonders glücklich war aber Herr Metzner mit ſeinem Hinweis 
auf den Nachtheil, der dem Bauern wie dem Konſumenten da⸗ 
durch zugefügt würde, daß die Getreidepreiſe ſich nicht nach den 
Produktionskoſten und ähnlichen Faktoren, ſondern nach den 
Spekulationen derer richteten, die, „obgleich fie nicht geſäet 
haben, mit dem Bauer theilen und mit ſeinem Produkt Hazard⸗ 
ſpiel treiben.“ Darunter litten die Konſumenten gleichfalls, 
weil ſie die koloſſalen Summen, die mit dieſen Spekulationen 
verdient werden, bezahlen müſſen. — Man muß dieſen Punkt 
in der That ſchärfer hervorheben. An der Produktionsbörſe 
werden notoriſch große Vermögen erworben. Auf weſſen Koften? 
Und wenn die Antwort nicht anders lauten kann, als auf 
Koſten einerſeits der Landwirthſchaft, andererſeits der Konſu⸗ 
menten, und mit Hilfe künſtlicher Beeinfluſſung der Getreide⸗ 
preiſe, dann wird man füglich weiter fragen müſſen: Warum 
hat der Freiſinn für dieſe Kreiſe von „Brodvertheuerer“ auch 
nicht eine Silbe der Entrüſtung übrig? 

Die „Poſt“ bringt eine Zuſammenſtellung der Streitkräfte, 
welche in dieſem Augenblick in den aneinanderſtoßenden Grenz⸗ 
bezirken der drei Nachbarſtaaten im Oſten dislocirt find. Die 
Zuſammenſtellung iſt dabei auf die drei Hauptwaffengattungen 
beſchränkt und giebt der leichteren Ueberſichtlichkeit halber nur 
die taktiſchen Einheiten. Die erhebliche Ueberlegenheit Rußlands 
über die Nachbarſtaaten bezüglich der Stärke der Grenzbeſetzung 
ſpringt in die Augen. — In dem Schluß-Reſultat find zwei 
einzelne Kavallerie-Brigaden als 1. Kavallerie-Divifion gerechnet. 
Als Quellen haben gedient: „Rußlands Wehrkraft“, Wien 1887; 
„Dislokation und Eintheilung des Kaiſerlich Königlichen Heeres“, 
Wien 1887; „Eintheilung und Standquartier des deutſchen 
Heeres“, Berlin 1887. — Die Ueberſicht der gegenwärtigen 
Truppen⸗Aufſtellung an der deutſch⸗öſterreichiſch-ruſſiſchen Grenze 
ergiebt folgendes Bild: Oeſterreich hat in Galizien 2 Armee⸗ 
korps, 4 Infanterie-⸗Diviſionen, 2 Kavallerie-Divifionen, 59 Ba⸗ 
taillone, 54 Eskadrons, 22 Feldbatterien und 4 reitende Batte⸗ 
rien. Das Deutſche Reich beſitzt in den Provinzen Preußen, 
Poſen und Schleſien 3¼ Armeekorps, 7 Infanterie⸗Diviſionen, 
1. Kavallerie⸗Diviſion, 5 einzelne Kavallerie-Brigaden, 106 Ba⸗ 
taillone, 95 Eskadrons, 60 Feldbatterien, 9 reitende Batterien. 
Beide vereinigt würden 57¼ Armee-Korps, 11 Infanterie⸗Divi⸗ 
ſionen, 3 Kavallerie-Diviſionen, 5 einzelne Kavallerie-Brigaden, 
165 Bataillone, 149 Eskadrons, 82 Feldbatterien und 13 rei⸗ 
tende Batterien ergeben. Rußland beſitzt dagegen in den Mi⸗ 
litärbezirken Wilna, Warſchau, Kiew 8¼ Armee-Korps, 20 In⸗ 
fanterie-Diviſionen, 10 Kavallerie-Diviſionen, 1 einzelne Ka⸗ 
vallerie-Brigade, 336 Bataillone, 249 Eskadrons, 120 Feld⸗ 
batterien, 20 reitende Batterien. Der Ueberſchuß auf ruſſiſcher 
Seite beträgt demnach 3 Armee-Korps, 9 Infanterie⸗Diviſionen, 
5 Kavallerie-Divifionen, 171 Bataillone, 100 Eskadrons, 38 
Feldbatterien, 7 reitende Batterien. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ giebt als Reſultat 
der letzten Miniſterberathungen in Wien an, daß keine 


Maßregeln zu treffen ſeien, welche die Einberufung der Dele⸗ 


gationen in nächſter Zeit nothwendig erſcheinen laſſen würden. 

Im ſchweizeriſchen Nationalrath wurde von dem Mit⸗ 
gliede des Bundesraths Welti die Erklärung abgegeben, daß der 
Bundesrath angeſichts der wirthſchaftlichen und politiſchen Ge- 


dem, was die Unglückliche zu der That veranlaßt hatte, und 
manches Auge wurde naß. 

„Das eine Mörderin?“ fragte man im Publikum umher. 

„Warum war es ihr nicht vergönnt zu ſterben. 

„Bekennen Sie ſich ſchuldig?“ fragte milde der Präſident. 

Agnes erhob ſich. Mit einem Ausdruck in der Stimme, 
der Alle ſeltſam durchzuckte, und mit einem Blick auf die Ge⸗ 
Kata welcher namenloſen Schmerz verrieth, hauchte fie: 
„Ja * 
Nachdem der Vorſitzende in ſchonender Weiſe ihre Lebens⸗ 
geſchichte berührt und Agnes ihr volles freies Geſtändniß wieder⸗ 
holt hatte, fragte er den Staatsanwalt, ob dieſer ſeinerſeits das 
Geſtändniß der Angeklagten für ausreichend erachte und damit 
einverſtanden ſei, daß ohne Zuziehung der Geſchworenen ver⸗ 
handelt werde? 

Der Staatsanwalt, ein noch junger Mann mit freundlichen 
Geſichtszügen, bejahte die Frage. 

Der Vertheidiger widerſprach und ſchied vornweg das Moment 
der Ueberlegung aus. 

Agnes legte ihm die Hand auf die Schulter und bat, ihre 
Qual nicht zu verlängern. 

Der Gerichtshof entſchied, daß den Geſchworenen das Urtheil 
über die Schuldfrage überlaſſen bleiben ſollte. 

Darauf ergriff der Staatsanwalt das Wort und ſchilderte 
den Vorfall, wie wir ihn kennen. Nicht ſtreng und hart wählte 
er die Worte, aber er verlangte Recht für das Geſetz. 

Leiſe weinend ſaß Agnes da, als der Vertreter des öffent⸗ 
lichen Intereſſes mit bewegter Stimme alſo ſeine Rede ſchloß: 
„Meine Herren Geſchworenen! Sie wollen mir glauben, daß ich 
gleich Jedem hier im Saale tiefes Mitleid fühle mit der un⸗ 
glücklichen Mutter, welche vor Ihnen auf der Anklagebank ſitzt. 
Aber bedenken Sie, nicht das Mitleid darf hier ſprechen, ſondern 
die Ueberzeugung allein. Laſſen Sie ſich ja nicht beſtimmen, 
aus Mitgefühl für die Angeklagte Ihr Gewiſſen zu erweitern. 
Sie hat das Kind gemordet, und der Umſtand, daß ſie mit in 


fahren, welche die jetzigen Verhältniſſe für das ſchweizeriſche 
Eiſenbahnweſen in ſich ſchließen, mit allen Kräften auf die 
Verſtaatlichung ſämmtlicher Bahnen hinwirken werde. Der Nord⸗ 
Oſtbahn ſeien 450 Francs per Aktie offerirt worden; eine Ant⸗ 
wort auf dieſes Gebot ſei noch nicht eingetroffen. 

Vor einer großen Verſammlung der konſervativen Vereini⸗ 
gung in London hielt Lord Salisbury vorgeſtern Abend eine 
Rede, in welcher er ſagte: Er ſei genöthigt, ſich über die 
auswärtigen Fragen mit großer Reſerve auszulaſſen und be⸗ 
ſchränke ſich deshalb darauf, zu bemerken, daß nach den vor⸗ 
liegenden diplomatiſchen Informationen kein Grund für den 
Schrecken vorhanden ſei, welcher die Zeitungen, wie die Börſen 
Europas ergriffen zu haben ſcheine. Man betrachte oft die Be⸗ 
ziehungen der fremden Mächte als kritiſcher, wie ſie in Wirklich⸗ 
keit ſeien, und zwar in Folge einer gewiſſen rhetoriſchen Schärfe, 
wie ſie unter rivaliſirenden Journaliſten aufzutreten pflege. Er 
habe keinen Grund, anzunehmen, daß, abgeſehen von gewiſſen 
Zeitungsartikeln, der Friede Europas durch eine unmittelbare 
Gefahr bedroht ſei, er ſage „unmittelbare“ Gefahr, weil ſchon 
die Exiſtenz der ſtets wachſenden Rüſtungen eine beſtändige Ge⸗ 
fahr darſtelle; es würde jedenfalls ſehr vermeſſen ſein, Voraus⸗ 
ſagungen jetzt auf viele Jahre hinaus machen zu wollen. 
Salisbury wandte ſich alsdann zu einer Darlegung der inneren 
Fragen. 

Die Pariſer radikale Preſſe wärmt, nach einer Brüſſeler 
Meldung der „Poſt“, die Affaire des Jägers Kauffmann 
mit den ärgſten Uebertreibungen auf. Die „France“ verlangt 
ſchleunige Repreſſalien. Man ſolle die Deutſchen verfolgen, wo 
mau fie finde, und fie bei der geringſten Bewegung, dem geringſten 
Wort eilig über die Grenze jagen. „Krieg wollen wir nicht, 
fürchten ihn aber auch nicht“, ſchließt der Artikel. 

Aus Paris meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Präſident 
Carnot beauftragte den Botſchafter Herbette, der deutſchen 
Reichsregierung die ausdrückliche Verſicherung zu geben, daß der 
neue Präſident aus allen Kräften an der Erhaltung der guten 
Beziehungen zu Deutſchland arbeiten werde. 

Ueber die künftige Großmachtsſtellung Spaniens 
wird der „Pol. Corr.“ aus Madrid geſchrieben: „Wenn in 
manchen Blättern angekündigt wurde, Spanien ſolle zur Großmacht 
erhoben werden, ſo beruht dieſe Ankündigung auf einer Ver⸗ 
kennung der diplomatiſchen Verhältniſſe. Das Völkerrecht kennt 
keinen formellen Akt, durch welches ein Staat in die Reihe der 
Großmächte aufgenommen würde, und wenn erſt Spanien aller⸗ 
orten durch Botſchafter vertreten iſt, wird es Sache der ſpani⸗ 
ſchen Regierung ſein, bei internationalen Fragen derart aufzu⸗ 
treten, daß Spanien, gleich den übrigen Großſtaaten, ſich das 
Recht der Mitentſcheidung erringt.“ 

Dieſer Tage fanden, wie der „Magdeburger Zeitung“ aus 
St. Petersburg gemeldet wird, dort militäriſche Be⸗ 
rathungen ſtatt; dem Marſchallsrathe am 18. präſidirte der 
Kaiſer von Rußland ſelber. 

Der Odeſſaer Korreſpondent des „Dziennik Poznanski“ 
meldet, daß die Univerſitäten Kaſan, Charkow und Kiew auf 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen ſind. 

Bulgarien und die orleaniſtiſche Intrigue. 
Unter dem Titel bringt die „Kölniſche Zeitung“ einen Aufſatz, 
welcher die durch Ränke ermöglichte Placirung des Coburgers 
auf den bulgariſchen Thron durch Stambulows Hülfe beſpricht. 
Die Bulgaren, welche zu ſchieben glaubten, ſeien durch die Or⸗ 
leans geſchoben worden. Der Beſuch des Coburgers in Berlin 
im November 1886 habe ſchon den Zweck gehabt, auf den bul⸗ 
gariſchen Thron loszuſteuern. Der Graf von Paris habe das 
Unternehmen gebilligt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe des heutigen 
Vormittags zunächſt vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen 
Perponcher und dem Polizei-Präſidenten Frhrn. von Richthofen 
ſich Vorträge halten und empfing darauf in Gegenwart des 
kommandirenden Generals des Garde-Korps, Generals der In⸗ 
fanterie von Pape, ſowie des Gouverneurs, Generals der In⸗ 
fanterie und General- Adjutanten von Werder, und des Kom⸗ 
mandanten, General⸗Majors à la suite Grafen von Schlieffen, 
den General der Kavallerie z. D. von Unger, den Kommandeur 
der 11. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, General⸗Major von Manteuffel, 


den Tod gehen wollte, iſt für die unzweifelhafte Vollendung des 
Verbrechens gleichgültig. Als Mutter mußte ſie andere Mittel 
finden, ihr Kind vor dem Untergange zu retten, den ſie ſelbſt 
nicht ertragen wollte. Das eigene Leben mochte ſie opfern, das 
eines anderen durfte ſie nicht antaſten. Und dieſes andere war 
ihr Kind! Wir haben Anſtalten, in welchen die Armuth verpflegt 
und erzogen wird, das mußte der Angeklagten bekannt ſein. Dem 
Geſetze muß Genüge geſchehen, meine Herrn, Sie haben Recht zu 
ſprechen, nicht Gnade zu üben. Dieſes ſchöne Vorrecht der Krone 
tritt, wie ſie wiſſen, bei der allbekannten Herzensgüte unſeres 
Königs ſehr häufig in die Erſcheinung und wird in dieſem Falle, 
ich glaube Ihnen das verbürgen zu können, im höchſtem Maße 
zum Ausdruck kommen. So ſehr ich die Angeklagte hedaure, 
ich fordere Sie auf, meine Herren, ſprechen Sie das Schuldig!“ 

Die kurze Rede hatte ſowohl auf die Geſchworenen, als auch 
auf das Publikum einen tiefen Eindruck gemacht. 

Man gab trotzt aller Sympathien für die Angeklagte dem 
Staatsanwalt Recht. 

Das ſtarre Geſetzt macht ja oft aus dem mildeſt geſinnten 
Richter den Henker. 

Mit herzlicher Wärme ſprach jetzt der Vertheidiger für die 
bedauernswerthe Mörderin. Nur in einem einzigen Punkte be⸗ 
rührte er die juriſtiſche Seite der Sache und ſprach ſich dahin 
aus, das Elend, Noth und der feſte Wille, ſelbſt zu ſterben, die 
Kräfte der Seele in ſolchem Grade betäuben, daß es hart wäre, 
für das, was ein unglückliches Geſchöpf, wie Agnes nachher ge⸗ 
than, Rechenſchaft zu verlangen. „Ein Mord, meine Herren,“ 
ſo ſagte der Defenſor, „muß — ganz gleich, ob Rachſucht, Habgier 
oder welche ſonſt unlautere Motive ihn beſchloſſen — mit Ueber⸗ 
legung ausgeführt werden. Wo in aller Welt geſchah es wie 
hier, daß ein Menſch ſelbſt in den Tod ging, nur ein Zufall 
und ſeine ſtärkere Conſtitution ihn retteten, und daß man eine 
Anklage wegen Mordes, wohlverſtanden wegen wohl überlegter 
Tödtung des Menſchen gegen ihn erhob, den er, ſein Kind, ſein 
eigenes Kind, mit auf den ſchauerlichen Weg nahm. 
(Fortſetzung folgt.) 


gen. Zoege, den Oberſt Mutius, welcher zum Kommandeur der 
8. Feld⸗Artillerie⸗Brigade ernannt worden iſt, und den zur 
Uebung auf den Artillerie ⸗ Schießplatz bei Jüterbogk komman⸗ 
dirten Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 10 Oberſt 
Priwe, ferner den zur Dienſtleiſtung beim 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Königin Eliſabeth kommandirten Kaiſerlich türkiſchen 
Sek⸗Lieut. Ali⸗Riza und mehrere andere beförderte und verſetzte 
Offiziere des Garde⸗Korps. Während der Mittagszeit arbeitete 
Se. Majeſtät der Kaiſer dann noch längere Zeit mit dem Chef 
des Militär⸗Kabinets, General der Kavallerie und General-Ad⸗ 
jutanten von Albedyll. Am geſtrigen Nachmittage hatte auch 
noch, wie wir nachträglich erfahren, der Chef des Stabes der 
4. Armee⸗Inſpektion, General⸗Major von Winterfeld, die Ehre, 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer im Königlichen Palais em⸗ 
pfangen zu werden. 

— Bezüglich des Befindens des Kronprinzen wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus San Remo vom Montag gemeldet: 
Das Ergebniß der heutigen Unterſuchung iſt befriedigend; es 
zeigt ſich weder Neigung zu Geſchwulſt noch zur Vergrößerung 
der hochgelegenen Wucherung; dagegen ein Reizzuſtand der tiefern 
Kehlenſchleimhäute und leicht geröthete vermehrte Schleimab- 
ſonderung, aber doch zu wenig, als daß Ausruf erfolgte. Die 
linke Submaxillar-Drüſe, welche, früher ſtark geſchwollen, auf 
die normale Größe zurückgegangen war, iſt neuerdings wieder 
unbedeutend vergrößert. Dieſe Anzeichen bedeuten einen, aller⸗ 
dings äußerſt langſamen Fortſchritt des chroniſchen Leidens. Die 
bisherige Behandlung wird einſtweilen beibehalten. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold, wel⸗ 
cher an etwas Halsentzündung leidet, wird vorausſichtlich noch 
einige Tage das Zimmer hüten müſſen. 

— In einer am 19. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters, Staatsſekretärs des Innern von Boetticher abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des Zolltarifs, den 
Ausführungs- Beſtimmungen zu dieſem Geſetzentwurf, dem Ent⸗ 
wurf einer Kaiſerlichen Verordnung wegen Inkraſtſetzung des 
Geſetzes, betreffend die Unfalloerfiherung der bei Bauten be— 
ſchäftigten Perſonen, und des Geſetzes, betreffend die Un: 
fallverſicherung der Seeleute u. ſ. w., ſowie der vom 
Ausſchuß für Handel und Verkehr vorgeſchlagenen Abände⸗ 
rung der Vorſchriften über die ärztliche Vorprüfung die 
Zuſtimmung. Das am 8. Dezember d. Is. in Wien unter⸗ 
zeichnete Abkommen zwiſchen dem Reich und Oeſterreich-Ungarn 
wird zur Allerhöchſten Ratifikation vorgelegt werden. Seitens 
des Ausſchuſſes für Rechnungsweſen wurde über die Berechnung 
der Matrikularbeiträge Bericht erſtattet. 

— An der Börſe zirkulirte geſtern, wie der Börſen-Kourier 
mittheilte, eine Petition, welche die Erhebung eines Proteſtes 
gegenüber der Beleuchtung, wie ſie bei den Getreidezolldebatten 
dem Treiben gewiſſer Geſchäſtsleute zu Theil wurde, bezweckt. 

— Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch-Oſt⸗ 
afrika hat ſoeben von ihrem Miſſionar Greiner die Nachricht er⸗ 
halten, daß der Sultan von Sanſibar nicht nur eingewilligt 
hat, ein Grundſtück in Daresſalaam an ihn auf 100 Jahre 
gegen eine jährliche Pacht von eirca 200 Mark zu verpachten, 
ſondern er erlaubt auch, aus den unbewohnten Häuſern in 
Daresſalaam, ſo weit ſie dem Sultan gehören, Baumaterialien 
für die Miſſionsgebäude herauszubrechen und zu verwenden. 
Der Wali in Daresſalaam iſt beauſtragt, zuſammen mit 
Miſſionar Greiner die Grenzen zu beſtimmen und ſobald dies 
Geſchäft erledigt iſt, iſt Said Bargaſch bereit, einen ſchriftlichen 
Vertrag abzuſchließen. 

— Einer Mittheilung aus Kamerun zufolge ift daſelbſt der 
Aſrikareiſende Dr. Zintgraff am 30. Oktober eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wird mit dem Premier = Lieutenant Zeuner, welcher durch 
die Anwerbung von Trägern noch in Monrovia zurückgehalten 
war, eine wiſſenſchaftliche Forſchungsexpedition in das Hinter⸗ 
land des Schutzgebiets ausführen. 

Würzburg, 20. Dezember. Der heutige zehnte Wahlgang 
im Wahlkreiſe Würzburg (Stadt) ergab abermals je 44 Stimmen 
für Regierungsrath Bürkard (liberal) und Bibliothekar Stammin⸗ 
ger (Centrum). Der nächſte Wahlgang findet Donnerſtag ſtatt. 

Karlsruhe, 20. Dezember. Der Geſandte Bayerns v. Niet⸗ 
hammer überreichte dem Großherzoge ſein Abberufungsſchreiben. 


Ausland. 

Peſt, 20. Dezember. In Folge ſtarken Schneefalls iſt die 
Kommunikation in der Stadt geſtört, die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung vielfach unterbrochen. 

Budapeſt, 20. Dezember. Außer Kalnoky hatte auch Tisza, 
bevor er geſtern Abends Wien verlaſſen, im Auswärtigen Amte 
eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß. 
— Der Kredit, der geſtern dem Kriegsminiſter bewilligt worden, 
wird auf 12 bis 15 Millionen taxirt und iſt ausſchließlich zur 
Beſchaffung von Unterkünften für Garniſonen in Galizien be⸗ 
ſtimmt. 

San Nemo, 20. Dezember. Der Botſchafter Graf Solms 
hat ſich geſtern Abend nach Rom zurückbegeben. Die Erbprinz⸗ 
lich meiningiſchen Herrſchaften ſind geſtern Abend in Genua an⸗ 
gekommen und werden im Laufe des heutigen Tages hier ein⸗ 
treffen. 

Nom, 19. Dezember. Nach den letzten Nachrichten aus 
Maſſowah hat der Negus die engliſche Miſſion in Aſhanghi 
empfangen. 

Paris, 19. Dezember. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
begiebt ſich mit vierzehntägigem Urlaub nach San Remo zu 
ſeiner dort weilenden kranken Tochter. 

Paris, 20. Dezember. Der Marineminiſter de Mahy will 
zurücktreten, wenn ihm die Kolonien entzogen und einem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär unterſtellt werden. Der Miniſterrath ſcheint jedoch 
eine derartige Verfügung treffen zu wollen, weil bekannt iſt, daß 
de Mahy die Eroberung Madagaskars erträumt. 

London, 19. Dezember. Lord Randolph Churchill hat heute 
Abend London verlaſſen. Derſelbe begiebt ſich nach Petersburg, 
um angeblich beim Zaren eine Audienz nachzuſuchen. Man 
glaubt hier, daß die Reiſe des Lord Churchill möglicherweiſe 
die auswärtige Politik der ruſſiſchen Regierung günſtig beein⸗ 
fluſſen könne.“ 

London, 19. Dezember. In der heutigen letzten Sitzung 
der Zuckerkonferenz, welche vier Stunden dauerte, wurde das 
Protokoll unterzeichnet; die Mehrzahl der Delegirten machte bei 
der Unterzeichnung verſchiedene Vorbehalte. Die Konferenz ver⸗ 
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Nachm. 3 Uhr, 
in . 
für ger 

fh unde 


Ka 


2, 3.6 
Nur eiknahn M., Abends 6 Uhr. 


ends 5 Uhr 


en 19, Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


N 
\ * 
0. Gelanntmachung. 
dae witorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
Nie or: a in ſämmtlichen Kirchen nach 
isher bid Nachmittags ⸗Gottesdienſte 
Wenhaus a Kollekte für das ſtädtiſche 
it Beinen gealten. 
Kan — ies mit dem Bemerken 
th 
ſen 


SS ==> 


ü Kenntniß, daß an jeder 

u 1 rt U 

um Waiſenzöglinge mit Almoſen⸗ 
’ Wetten, 'pfange der Gaben bereit 


den 19. Dezember 1887. 


2231 2 


Vor er Magiſtrat. 
y liche Rp: 
Meter Beianntmachung. 
’ c Gasleitungen 
N 3 des Regulativs der Gas: 
1. le Anfertigung von Privat⸗ 
. 10 durch Arbeiter der Gas⸗ 
9 eit wenden werden. Es iſt in 
v ö nehrfach vorgekommen, 
h 
Gaga 
ni list 
7 ald olle entjteh 
’ ad, Aend 5 
i — men zu laſſen, die, wenn 


erforderlich ſind, 
Ebenſo erſuchen 
andwerker, insbeſon⸗ 
empner dringend, das 
gen und ihren Leuten die 
en aufzugeben, da wir ſie 

chaden verantwortlich 


en 19. De 8 
„Dezember 1887. 
N lizei 


un efol 
füt daſſel 


N 
anntmachung. 


lung der durch die Kranken⸗ 
* Arbeiter 73 auf Grund 
Dee 15. Juni 1883 und 
em unt ingten ſchriftlichen Arbeiten 
erzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſe 


enſionsfähi 
ellt ee Beamter von 


an Er 
Man aß fie 
en, 
Jer 108: ea 


dog deſini 
Mei. 


geht eine 
t einem 


43 
e Wohnung 1. Ctage 
aus 4 9 
Per ſofort 8515 Jan e 


ö 9 anuar b 
Näheres zu erfragen bei e 
1. : „ Mazurkiewicz. 
Fengend, Wo 


ein Laden mit ans 
Wohn. zu vm. L. Beutler. 


SS 


es in dem Spiele kein Hazard⸗, 


verurtheilte aber die zuſtändige Strafkammer den Ange⸗ 
Uripeil zu einer Geldbuße, und die Reviſions⸗Inſtanz ſchloß ſich dieſem 
le Die Entſcheidung der letzten Inſtanz erklärt den Begriff 
el dahin, daß der Ausgang des Spieles für alle oder für 
a0 Betheiligte allein oder doch hauptſächlich und weſentlich vom Zu⸗ 
hänge, und das Spielobjekt einen Vermögenswerth habe, derge⸗ 
eine Erlangung von den Spielenden als Gewinn, ſeine Hin⸗ 
erluſt betrachtet werde, und in der Ausſicht auf den Gewinn 
gilt mungsgrund zum Spiele gefunden werden könne; 
01 50 ſowohl die Vermögenslage der Spieler, als au 
nach das Spiel aus Gewinnſucht unternommen werde. 
0 Anſicht des Gerichtes auf das Auswürfeln von Bier zutreffen. 
i ie Verheimlichung von Glücksſpielen, wenn dieſelben nicht in 
chen Räumen, gleichgiltig, ob zur Unterhaltung oder aus Gewinn⸗ 
Inden, ſtrafbar iſt, ſo ſetzt ſich der Wirth, welcher auch nur in 
deln * und Verbindungen überlaſſenen Räumen das Aus⸗ 


iner beſonders reichen Gabe eines Gemeindegliedes, der Bau 
edürfniß angemeſſenen Orgel in Angriff genommen werden 

irma Müller u. Siegmund in Meſeritz 
legen en haben dieſelben das ihnen geſchenkte Vertrauen in 


als ein vollſtändig gelungenes zu bezeichnen. 
N zum Anfang des Gottesdienſtes die Weihe in der Weiſe ſtatt, 
em liturgiſchen Wechſelgeſang zunächſt die Weiherede über den 
iſt > des 50ſten Pjalms: „Wer Bank opfert, der preifet mich; und 
Mbes er Weg daß ich ihm zeige das Heil Gottes.“ Redner zeigte die 
uchriſtlichen Dankopfers, indem er die beiden Fragen ſtellte: 


eihnachtsbeſcheerung findet ſtatt: 
Unferem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift am 


In 6 Pac. din an demſelben 
0 Tage lden Kinderheim an demſelben 


ula der Knaben⸗Mittelſchule 
r hieſiger armer Eltern dagegen 


Fr 5 r dieß rt alle zn. 
ei unde dieſer Anstalten hier⸗ 
Wann deladen 0 


vollen 


klagenden, 


geſtellt. Bas Schöffengericht 


Auf Berufung der Staats⸗ 


kurzen Zeit 


dabei ſei 
ch der Um⸗ 
Alles dies 


ſich in ärztl 
ottesdienſten ſich eines 
Kowalski, u 


Bigamie, zu 


Werk iſt ſowohl im Hinblick 
Ton, wie auch hinſichtlich = 
0 


— (Theater.) 


— (Strafkammmer.) 
Strafkammer wurden verurtheilt: 


1) „Wem allein ſollen wir es bringen?“ 2) „Wie ſollen wir es bringen?“ 
Nach Schluß der Rede folgte das Weihegebet der Agende und die Ein⸗ 
ſegnung im Namen des dreieinigen Gottes, worauf die Orgel mit dem 

Werk als erſtes Lied das alte ſchöne: „Allein Gott in der Höh' 
ſei Ehr“ ertönen ließ, woran ſich der Hauptgotttesdienſt ſchloß. Möge 
fie durch Gottes Gnade ein dauernder Schmu 


tröſtenden und lobenden Tönen. 


ort 3 und 4 heimkehrte, glitt derſelbe auf der Kulmer Chauſſee in der 
Nähe des Holder⸗Eggerſchen Locals aus und fiel ſo unglücklich nieder, 
daß er einen Bruch des linken Unterarmes davontrug. W. mußte in 
ſeine Wohnung, auf der Fiſchereivorſtadt, getragen werden, und befindet 


icher Behandlung. 


nd der Einwohner 


je neun Monaten Gefängniß. 


— (Diebſtahl.) Geſtern Nachmittag kehrte ein junger Pferde⸗ 
knecht aus Liſſomitz beim Kaufmann M. hierſelbſt ein und benutzte im 
Laden einen Augenblick, in dem er ſich unbeobachtet glaubte, dazu, um 
aus der Ladenkaſſe 20 Pf. zu ſtehlen. 
einem Commis bemerkt, welcher die Verhaftung des Knechts veranlaßte. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen, darunter 
der Hausknecht eines hieſigen Hotels, welcher auf dem Bahnhofe mit 
einem Kollegen in Streit gerieth und ſich gegen den intervenirenden 
Polizeiſergeanten ungebührlich benahm, ſo daß dieſer mit dem Excedenten 
kurzen Prozeß machte und ihn zur Wache führte. 


der Gottesdienſte ſein in 


Die geftrige Schlußvorſtellung, die zweite Wieder: 
holung von Laufs „Ein toller Einfall“, erlitt eine kleine Störung, da 
eins der beliebteſten Mitglieder der Geſellſchaft, Carl Heinke, plötzlich an 
der Lungenentzündung erkrankt iſt, und ſtatt ſeiner die Rolle des Onkel 
Steinkopf, Herr Darmer zu ſeinem Muſikdirektor hinzu übernehmen 
mußte. Herr Darmer hatte die Rolle trotz der ihm EN Gebote ſtehenden 
ziemlich gut memorirt, ſo daß die Vorſtellung eben ſo glatt 
verlaufen konnte, wie die früheren Aufführungen dieſes tollen Schwanks. 
Der Beſuch blieb hinter der Frequenz an den beiden erſten Abenden trotz 
dieſer guten Aufführung bedeutend zurück. 


— (Unfall) Die durch den Schneefall verurſachte Glätte auf den 
Straßen hat bereits geſtern einen Unfall hervorgerufen. Als der Ar⸗ 


beiter Wisniewski geſtern Abend gegen 7 Uhr von der Arbeit zwiſchen Weizen gelber: 


In der heutigen Sitzung der Könglichen 
1) der Mühlenwerkführer Ferdinand 
Janowski, in Stangenwalde, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
vier Monaten Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt; 2) der Arbeiter Franz 
Modniewski in Podgorz wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 
ein Jahr Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht; 3) der Arbeiterburſche Paul Wieſenau von hier, in Haft, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu neun Monate 
Gefängniß; 4) die Einwohnerfrau Catharina Wroblewski, erſter Ehe 

Gran Wroblewski in Botſchin, wegen 


Dieſer Diebſtahl war jedoch von 


Fort 


gebäude. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Polniſche Pfandbriefe 
Poſener 


prilMai . 
loko in Newyork. 
Mai⸗Juni 

Roggen: loko 
ezember⸗Januar 
AprilMai . 
Mai⸗Juni 
Rüböl: 
April Mai . 
Spiritus: 


Dezember⸗Januar 


AprilMai . 
Mai-funi . . 


Datum 


Für die Redaktion verantwortlich 


Ruſſiſche 5 % Anleihe von 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Dezember⸗-Januar . 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4. pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 
St. „ 
mm. oc. 


— Gugelaufen) iſt ein braun⸗ und weißgefleckter Jagdhund auf 
4 


— (Gefunden) wurden ein Band aus Engelhorn's Romanbiblio⸗ 
thek auf dem Altſtädtiſchen Markte, ein ſchwarzer Regenſchirm im Poſt⸗ 


Paul Dombrowski in 


audelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


21. Dez. 


20. Dez. 


175—90 | 175—75 
33 175—30 | 174—75 
1877 98—501 98—50 
BT 5260| 52-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 48—501 49— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 97— 97 —10 
fandbriefe 4% . 101-8010160 
2 160—55 160 —55 
Dezember⸗Januar 158—50 | fehlt 
„ 167 166—50 
90—50 90 
118 118 
11975 1120 
126—20 | 126— 25 
128—20 123—25 
48— 48— 
37 75 48— 48—10 
loßo verſteurt „u. 4 ul 95—601 95—80 
70 M. Berbrauchsabgabe . 3110 31—60 
. 95-401 95—70 
98—30 1. 98—80 
99— 99—50 


Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


20. Dezbr. np | 742.8 +04 SE! 10 
Y9hp 744.6 — 0,3 SE! 10 
21. Dezbr. ha 746.2 — 4.3 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Dezember 0,60 m. 


tellungen 


Adelaide, 


Ms Ührei 


Raum für Notizen. 


Ereigniſſe. 
gewählten 


berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Preis nur 50 P 


A Ausve 


Bechmann & Süss'ſchen 
Konkurs⸗AWaarenlagers 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Es ſind vorräthig und ſollen billigſt ver⸗ 
kauft werden: 
Fertige Herrenanzüge, Kammgarn⸗-, 
engliſche und Sommerſtoffe zu Herren⸗ 
und Knabenanzügen, helle Piqué⸗Weſten, 
Livrseſtoffe in braun und blau, Livrse⸗ 
Weſten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in blau und roth, Militär⸗ 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe zc. x. 
Das Geſchäftslokal befindet ſich 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 299 
und iſt täglich von 9—4 Uhr geöffnet. 
F. Gerbis, 
Verwalter. 


Neue franz. 


Wallnüſſe, 
ſizilianiſcheLambertnüſſe, 
geleſene 


Murzipunmandeln, 


la Puderzucker 
empfiehlt Heinrich Netz. 
Eine geſunde 
A m me 
wird geſucht von 
Rohlfing, Reg.⸗Baumeiſter, 
Bromb. Vorſt. 352. 


Die Origina 
joinal 
2 
behaupten, wie ſeit dreißig Jahren, durch ihre Site. 
und beſtändigen Vervollkommnungen unter allen Ho 
Nähmaſchinen den erſten Rang. Der Umſatz ver⸗ höchſten Grad der Vollendung; ſie iſt die ſchnellſte 

0 Auf allen Aus⸗ und leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die alle 
wurden die Original Singer Nähmaſchi⸗ iihene Syſteme überflügelt hat. 


nen mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet, in Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, ſie iſt 
dieſem Jahre wieder in | 


rößert ſich von Jahr zu Jahr. 


Hoflieferant Ihrer Königl. Hoh. d 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 


ü Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tagesnamen, 

Datum, 800 der Monatstage, Auf: und Untergangszeit der Sonne und des WW 

Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch 

Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 

befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen F 
Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig aus: 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen 
großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß⸗ 
Kalender iſt dezent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke 


5 Verkaufsſtelle von Mey's AUbreiß = 4 


dr 


7 Nenne . 


Jubiläums-Ausſtellung: Erſte Medaille. | 


LER 
1 


Singer N 


Kim 


äh 


HERR 


maschinen 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die 
charmige Improved Nähmaſchine, beſitzt den 


Eine 


von bleibendem Werthe und 


für den Haushalt wie für gewerbliche Iweche 
London, Ametikaniſche Ausfellung: 3 Ehren-Diplome. die ſchünſte und prahtilhfte feſlgabe zu Weihnachten. 


G. Neidlinger, Chorn, Bäckerſtr. 253. 


U A 
all 


„Kalender 18. 


Außerdem 
fennig das Stück. 


Kalender: in Thorn bei J. Menzel. 


n 


Pomm. Gänsebrü 
Günſeſchmalz, 


Braunſchw. Cervelatwurſt 
Caviar 


A. Kirmes, 


Neuſtadt 291, 


ste, 


empfiehlt 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 
empfehlen: 
Fleischhackmaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Brotschneidemaschinen, 
Wirthschaftswaagen, 
Petroleumkocher, 
Ofenvorsetzer, 
Schirmständer, 
Feuergeräthständer, 
Feinste Solinger 
Stahl- u. Messingwaaren, 
Blumentische, 
eis. Bettgestelle ete. ete. 

zu billigiten Preiſen. 


C. 8. Dietrich & Sohn. 
Ein guter Pferde⸗Anecht 


kann ſich melden bei H. Stille, 
auf der Bleiche, Kulmervorſt. 


Kl. Wohn Brö. Vorſt.f.IBrn. ſucht Faſtw. Nass. 


Ne 


er Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. 


ee. 0 


Taſchenmeſſer, 
Ciſchmeſſer und Gabeln 


in großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki. 


Holz- u. Blechſpielwaaren, 
Geſellſchaftsſpiele, 
Laterna-Magica etc. 


in größter Auswahl billigſt. 
Th. Wolf Nachf. Fr. Petzolt, 
Copernikusſtr. 210 
u. a. d. Markt, vis-A-vis d. Schuhmacherbuden. 
Neue Sultan : Pflaumen, 

„ Katharinen⸗ 
Traubenroſinen, 
Schaal mandeln, 
Erbelly⸗Feigen, 
fonf. Früchte, 

ſowie ſämmtliche 
Calaniulmaaren 

zu den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


Solide gebaute feuer: und 
diebesſichere 


Geldſchränke 


hat auf Lager und offerirt 
Robert Tilk. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306%. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 
2. dem Hauſe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 

zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 

Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 


gute 


Die Beſcheerung der Kinder armer Ka⸗ 
meraden des Vereins findet am Freitag 
den 23. d. M. Abends 5½ Uhr im 
Saale des Herrn Genzel [Viktoria - Garten] 
ſtatt. Die Kameraden und Freunde des 
Vereins werden hierzu ganz ergebenſt ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 


Ahrmacher H. L. Kunz 


Eliſabethſtraße 264 
empfiehlt beim Einkauf von 
Weihnachtsgeſchenken 
ſein bedeutend vergrößertes Lager 
von 


Negulataren 
mit Kalender, Tag, Datum und Monat 
anzeigend, ſowie 
goldene und silberne Herren- und Damen- 
uhren, Wand- und Weckeruhren, Küchen- 
uhren mit auch ohne Wecker, sowie 
eine grosse Auswahl von Ketten, Brillen 
und Pincenez. 
Zur Erleichterung beim Weihnachtseinkauf 
gebe ich Uhren auch auf Thi hund ab. 
Reparaturen, wie bekannt, ſtets billig und 
gut, bei 2 jähriger reeller Garantie. 


Hochfeines 


201 0 .4 
Finifer = Auszug = Mehl, 
ſowie ſämmtliche andere feine Weizen: 
mehle, als auch Mandeln, Noſinen, Co⸗ 
rinthun ꝛc. in ſchöner Waare offerirt billigſt 
Amand Müller, Schillerſtr. 430. 


Marzipan-Verkauf! 


Von heute beginnt in „Hemplers Hotel“ 
parterre der Verkauf von Königsberger: u. 
Lübecker Marzipan: und Baumbehang. 

Die Preiſe ſind billigſt und es wird jedem 
Käufer im Voraus die reellſte Bedienung 
zugeſichert. 


Schlittſchühe 


in großer Auswahl 
zu bekannten ſehr billigen Preiſen bei 


J. Wardacki. 


ein renovirtes Haus, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt I. Linie Nr. 128, herrſchaftlich 
eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 
1. April 1888 zu vermiethen. 


B. Zeidler, Parkſtraße. 


ine mittl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenr., v. 1. Jan. 88 ab 


z. verm. Preis pro Jahr 135 Mk. Ger. 
Str. Nr. 99. 


a Wohnung im Hauſe des Herrn 
EM Rupinski, Schuhmacherſtr. 348050, 3 
Treppen, iſt vom 1. Januar k. J. zu ver⸗ 
vermiethen. Bischoff, Ober⸗Poſt⸗Sekretär. 


ieee eee mee 
Schweizer-Diorama. 
Abſchieds-Vorſtellung. 

Nur bis Donnerſtag Abd. 
Schweiz, Amerika, 


Oesterreich, Belgien. 


Ermässigtes Entree. 
Erwachſene 30 Pf. Kinder die Hälfte. 


Um nor der en noch zu rüumen nerkaufe ich 


Civil⸗ Anzüge und 


zu bedeutend berabnefehlen Preiſen. 
H. Hoenke, Altitädt. Markt 156. 
reisge e en Preiſen. 
Vorzügliches Märzen⸗ und Bockbier aaneisorier Panchen 


VBruuerti Schoenbusch Königsberg i. Pr. BE Deutscher Kaiserpunsch 


en 


B. 2 © | d 1 E T. (aus ff. altem Burgunderwein) | 

r SE EPOTIESENE aus der Fabrik von 0 

9 15 1 

aun Hüdebrandt s Aquarelle son: JustusWallis,Buchhälg.| Fl. 3 
. Si I 1 6. 1 A. Wee A. 6. Mielke g . 

1 frum. J. Schaakmandeln, . i 

Caraburno-Rosinen und W \ 

tag Sultaninen, 1 4 

uhren ( enen, eee eee, 
1 T= gl = Exlriſſima Erbelli - Feigen. | f eh | 
) — Kranzfeigen, IS 1 gan 
Califal- n. Marocaner- blühende Lopſpflonzen. Mafartbouquets, Kier, | 


5 Datteln, 120 in He: ber Auswah und dil en Nein 
1 ©. Preiss Thorn Beste Marzipanmandeln, 00 | 1 5 5 auf der Bache. 

Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Cit Ar. 34647. Vittere Mandeln, \W | 
Haselnüsse, 


=> om ²˙ AAA AD or nn 


runde Sizilianer und ertra- e e e eee e 
große lauge Jotriauer⸗ E DO BRCENN ERLEBEN IHREN ELTERN 
Wallnüsse, M. Braun 
. 161. 
% KERNE NARRRERTE AN e ö * N an u ü 7 1 * 5 Heiligegeiststr. 161 THORN Heiligegeiststr. gen 
Maronen, Erlaube mir mein Lager von na 
＋ ler Aepfel, Gold- und Silberwaaren, Corallen und bra 
ensy mann ip 9 Aae zum Weihuachtsfeſte "DR 
9 > Spaniſche Weintrauben, einem ee, — in Erinnerung zu bringen. 


137 ellin- und Schuffrapen-EAe 137, Apfelfinen u. Mandarinen 


e zum bevorfichenden Weihnachtsfeſte: 

beſte Valparaiſonüſſe, Lambert: und Paranüſſe, eue N 
feinſte Marzipanmandeln, Krachmandeln, Trauben: Pflaumen, 
roſinen, Kranz⸗ und Erbelli-Feigen, neue türliſche Fultanpflaumen, 
Pflaumen vorzüglicher Qualität, Elemi⸗ Roſtnen Fare Backobet N 


kunden erhalten eine kleine Proviſion. 


h Em fehle i N 7 
zum eee wenn 


meine 


Honigkuchen Fabrikat. 


Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt nach wie v 


und Sultaninen, Pi Mit Hocachtun 
itronat, Succade Kun ung 
ſowie ſämmtliche übrigen Aa ’ j kt 138/39 
Coloninlwanren, Meine, Cigarren c. Arancini, 1 Joh. urowskl. ar zu nn 
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